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Sava Kovacevic (links).

Der Beitritt zum Dreimächtepakt (25. 
März 1941) löste in Jugoslawien eine 
Militärrevolte aus. Die Sowjetunion 
bot der neuen Regierung einen 
Freundschaftsvertrag an, doch das 
konnte den deutschen Gegenschlag 
nicht verhindern. Der Feldzug 
gegen Jugoslawien bot außerdem 
Gelegenheit, Mussolinis verfahrenes 
Unternehmen gegen Griechenland 
zu bereinigen. Wieder brachten die 
Panzer und zahlenmäßig wie technisch 
überlegenen Luftstreitkräfte eine 
schnelle Entscheidung. Innerhalb von 
zwölf Tagen brach die jugoslawische 
Verteidigung gegen die deutschen 
Armeen und die ungarischen und 
italienischen Truppen zusammen.

Aufstand in Serbien

Živorad „Žikica“ Jovanovic 
1914 – 1942

besser bekannt als Španac (Der Spanier) war 
ein jugoslawischer Partisan, republikanischer 
Kommandeur im Spanischen Bürgerkrieg. Als 
erfahrener Guerilla-Kämpfer und Organisator 
leitete er 1941/42 den Aufstand in Serbien 
gegen die faschistischen Besatzer. Er starb 
im Kampf gegen die Tschetniks und ein 
deutsches Polizeibataillon.

Aufstand in Montenegro

Sava Kovacevic 
1905 – 1943

war ein jugoslawischer Partisan, Volksheld 
und Kommandant der 3. Sturm-Division der 
jugoslawischen Volksbefreiungsarmee. Nach 
der deutschen und italienischen Invasion war 
Kovacevic einer der führenden Organisatoren 
des Aufstandes in Montenegro gegen 
die Besatzung. Als Kommandeur der 
jugoslawischen Volksbefreiungsarmee 
brachte seine Einheit große Teile von Bosnien 
und Herzegowina unter die Kontrolle der 
Partisanen. 1943 wurde Kovacevic in den 
Kämpfen gegen deutsche Einheiten am 
Sutjeska-Fluss getötet.
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Aufstand in Kroatien

Marko Oreškovic 
1895 – 1941

war ein kroatischer (und jugoslawischer) 
Partisanenkommandeur. Als Kommunist 
wurde er von der königlichen jugoslawischen 
Polizei verhaftet und gefoltert und zu 
fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Danach 
kämpfte er im spanischen Bürgerkrieg 
auf republikanischer Seite. Nach der 
Invasion der Achsenmächte organisierte 
er einen erfolgreichen Aufstand in seiner 
Heimatregion. Bei seiner Rückkehr wurde 
er von einer lokalen serbischen Dorfwache 
überfallen und erschossen.

Aufstand in Bosnien

Simo Šolaja 
1905 – 1942

war ein Kommandant des jugoslawischen 
Partisanen-Bataillons „Iskra“ und Führer eines 
Bauernaufstandes. Šolaja wurde große Verehrung 
durch den serbischen Teil Bevölkerung Bosnien-
Herzogewinas zuteil, besonders da er diese vor 
den Übergriffen der Ustascha beschützte. Šolaja 
fiel 1942 bei einem nächtlichen Gefecht um eine 
kroatische Befestigung in Kupres. 

In Kroatien bildete Ante Pavelic einen 
Satellitenstaat, der Rest des Landes 
wurde von den Siegermächten 
aufgeteilt. Eine völlige militärische 
Befriedung ist allerdings nie geglückt, da 
sich sofort Partisanengruppen bildeten, 
die in dem unwegsamen Gelände 
nicht geschlagen werden konnten. 
Tito sammelte die kommunistischen 
Partisanen um sich, Mihailowitsch 
die königstreuen Truppen. Beide 
Partisanengruppen bekämpften sich 
zeitweilig auch gegenseitig.
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Aufstand in Mazedonien

Mirce Acev 
1915 – 1943

Jurastudent, einer der Organisatoren 
des nationalen Befreiungskampfes in 
Mazedonien. Aus dem Untergrund der 
Kommunistischen Partei Jugoslawiens 
organisierte er die Vorbereitung des 
Aufstands gegen die Besatzer. Zusammen 
mit Kuzman Josifovski bildete er 
mehrere neue Partisanenabteilungen. 
Im September 1942 wurde er von der 
bulgarischen Polizei verhaftet, gefoltert 
und im Jahr darauf ohne Gerichtsurteil 
hingerichtet.

Im Oktober 1941 drangen deutsche 
„Säuberungstruppen“ in die serbische 
Stadt Kraljevo ein. Vor einigen Tagen 
war Kraljevo in einem gemeinsamen 
Angriff von Tschetniks und Partisanen 
überfallen worden. Über 30 deutsche 
Soldaten fanden dabei den Tod. 
Nach dem Einrücken in die Stadt 
erschossen deutsche Einheiten fast die 
gesamte männliche Bevölkerung, 1700 
Menschen.

Am Tag darauf veranstalteten 
deutsche Truppen im benachbarten 
Kragujevac, einem kleinen serbischen 
Städtchen, in dessen Nähe während 

eines Überfalls zehn deutsche Soldaten 
ermordet und 20 verwundet wurden, 
das nächste Massaker: 2300 Bürger 
nach offizieller deutscher Darstellung, 
darunter viele Kinder, wurden umge-
bracht. Man holte die Männer wahllos 
aus den Häusern, Gymnasiasten aus der 
Schule, nahezu die ganze Belegschaft 
einer für die deutsche Luftfahrtindustrie 
arbeitenden Fabrik. Als die Kunde von 
dem schrecklichen Ereignis Mihailovic 
erreichte, hatten die deutschen 
Besatzungsbehörden ihr Ziel nicht 
verfehlt: Seitdem war der Tschetnik-
Führer für gemeinsame Aktionen mit 
Partisanen kaum noch zu gewinnen.

Deutsche Truppen 1941 in Kragujevac.

Denkmal in 
Kragujevac.
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Nationalhelden

Dragojlo Dudic 
1887 – 1941

Dudic war einer der Führer des 
Aufstandes im besetzten Serbien 1941 
und Präsident der „Regierung Užicke“, 
der ersten revolutionären Regierung in 
Serbien.

Strahil Pundzur 
1915 – 1943

Boris Kidric 
1912 – 1953

Jugoslawischer Kommunist, Partisan und 
Politiker. gemeinsam mit Edvard Kardelj 
(1910–1979) organisierte er zwischen 1941 
und 1945 den Partisanenkrieg in Nord-
Jugoslawien.

Radoje Dakic 
1911 – 1946

Teilnehmer an nationalen 
Befreiungskampf, Präsident der 
Jugoslawischen Union.
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Josip Mazar-Sosa 
1912 – 1944

Bosnischer und jugoslawischer 
Partisanenführer unter Josef Broz 
Tito. Er starb durch die Explosion 
einer Mörsergranate während des 
Angriffs auf Travnik.

Zarko Zrenjanin 
1902 – 1942

Politischer Sekretär des 
Provinzkomitees der KPJ für 
Vojvodina, Organisator des 
Aufstandes in der Vojvodina, leitete 
illegale Parteizeitungen. 1942 wurde 
er denunziert und getötet.

Emin Duraku 
1917 – 1942

Kosovo-Albaner, Partisan und 
kommunistischer Politiker.

Ivo Lola Ribar 
1916 – 1943

Jugoslawischer kommunistischer 
Politiker und militärischer Führer 
kroatischer Abstammung. In den 
1930er Jahren wurde er einer 
der engsten Mitarbeiter von 
Josip Broz Tito und Vorsitzender 
der Kommunistischen Partei 
Jugoslawiens. Er starb 1943 nach 
einem deutschen Bombenangriff.
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Hasan Brkic 
1913 – 1965

Jugoslawischer und bosnischer Kommunist 
und Partisanenführer. Neben seinen 
politischen Tätigkeiten hat er erfolgreiche 
Sabotageaktionen gegen die Besatzer 
durchgeführt. 1963 bis 1965 war er 
Präsident des Exekutivrats der Sozialistischen 
Republik Bosnien und Herzegowina.

Ivan Milutinovic 
1901 – 1944

Jugoslawischer Partisanen-
General und bedeutender 

Militärkommandeur. Er starb 
durch eine Seemine in der 

Donau.

Rade Koncar 
1911 – 1942

Jugoslawischer Politiker und Partisan. Auf 
Split gelangen ihm mehrere Anschläge auf die 

Besatzungstruppen. 1941 wurde er von den 
Italienern gefasst, zum Tode verurteilt und mit 25 

anderen Antifaschisten hingerichtet.
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Kuzman Josifovski Pitu 
1915 – 1944

Mazedonischer, kommunistischer  
Partisan und einer der 
Organisatoren des Volks-
befreiungskampfes in 
Mazedonien. Bulgarische Polizei 
entdeckte ihn und erschoss ihn 
auf der Flucht.

Tone Tomsic 
1910 – 1942

Slowenischer Kommunist 
und Widerstandskämpfer, 
Herausgeber einer illegalen 
Zeitung. 1941 wurde er mit 
seiner Ehefrau verhaftet und 
1942 von den italienischen 
Faschisten ermordet.

Mosa Pijade 
1890 – 1957

Sephardischer Jude, führender 
jugoslawischer Politiker und enger 
Vertrauter von Josip Broz Tito, 
Befehlshaber der Partisanen in 
Montenegro.

Mosa Pijade (rechts) mit Broz Tito.
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25. Jahrestag des Nationalaufstands

Metallschild mit Bauer, Partisan und Frau.

40. Jahrestag des 
Nationalaufstands

Verdienstmedaille und Stern.

Erschöpfte Partisanen rasten in den Wäldern.
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Denkmal „Volksaufstand“ 
in Valjevo (von V. Bakic).

Relief des Denkmals in Bosanski-Grahovo.

Ordensstern der Kämpfer von 1941.

Denkmal „Siegreicher 
Kämpfer“ in Nova 

Gradiska.

Denkmal „Tito“ in 
Titovo Uzice.

Tito mit Arbeiterbrigade.
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Tal des Sutjeska-Flusses, nach 
einem Gemälde von B. Sotra.

Sturmangriff, Zeichnung von 
Dimitrije Cudow.

Partisanen, nach einem Gemälde von 
Dj. Andrejevic-Kun.

Kämpfende Partisanen, nach einem Gemälde 
von Dj. Andrejevic-Kun.

Ankunft des Armee-Oberkommandos mit 
Tito auf der Insel Vis, nach einem Gemälde 
von Dj. Andrejevic-Kun.

Im Juni 1943 wurden Tito und seine 
Partisanen in der Piva-Schlucht am 
Sutjeska-Fluss eingekesselt, nur ein 
einziger freier Pfad führte aus der Falle. 
Die Partisanen mussten drei Brigaden 
und das Feldlazarett zurücklassen, 
die auf Hitlers ausdrücklichen Befehl 
vernichtet wurden. 6193 gefallene 
Partisanen bleiben im Hochgebirge 
von Montenegro zurück, die Verluste 
der Gegenseite sind unbekannt. Die 
Operation ist als moralische Niederlage 
der Achsenmächte anzusehen, da nach 
Bekanntwerden des Misserfolgs alle 
jugoslawischen Völker die Partisanen 
unterstützten und auch die Alliierten 
ihnen Munition und Waffen lieferten.

Deutsche Soldaten töten verletzte Partisanen während der Schlacht.

Der Großteil der jugoslawischen Partisanen entgeht der Einschließung 
durch die Achsenmächte.
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Partisanenwaffen: Handgranate 
„Zementuscha“, Drvar 1941

Partisanenwaffen: Gewehr  
„Partizanka“, Uzice 1941

Partisanenwaffen: Granatwerfer  
„Podgorje“ 1942

Partisanenwaffen:  
Panzerwagen „Nebljusi“ 1942

Jugoslawische Volksbefreiungsarmee auf dem Marsch.

Propagandaplakat der Volksbefreiungsarmee 
mit der Parole „Ergreift alle die Waffen!“



Widerstand in Südosteuropa  
Jugoslawien

12

Flüchtlinge auf dem Bleiburger Feld 1945.

Die Massaker von Bleiburg waren eine Serie von Kriegsverbrechen, 
die 1945 von der jugoslawischen Volksbefreiungsarmee an 
Angehörigen der kroatischen Truppen des faschistischen 
Unabhängigen Staates Kroatien (NDH), serbischen und 
montenegrinischen Tschetniks und der slowenischen Heimwehr 
verübt wurden, da diese mit dem nationalsozialistischen Deutschen 
Reich und faschistischen Italien verbündet waren. Dabei wurden 
auch Wehrmachtsangehörige und Zivilisten ermordet.

Die Bezeichnung bezieht sich auf den Ort Bleiburg (Kärnten). 
Die genannten Truppen, die noch nach dem 8./9. Mai 1945 die 
Kampfhandlungen gegen die jugoslawische Volksbefreiungsarmee 
fortsetzten, wurden nach ihrer Kapitulation und Entwaffnung ohne 
jedes Gerichtsverfahren Opfer von Massenerschießungen oder auf 
„Todesmärsche“ geschickt. In Slowenien werden diese Ereignisse 
als „Tragödie von Viktring“, in Kroatien als „Tragödie von Bleiburg“ 
bezeichnet. In der sozialistischen jugoslawischen Erinnerungskultur 
waren sie als „Endkesselschlachten“, „abschließende militärische 
Operationen“ oder „das große Finale in Kärnten“ bekannt.


